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MÖRGELI Die SVP-Fraktion distanziert sich halb-
herzig von Nationalrat Mörgeli, der Bundesrat
Schmid als charakterlos bezeichnet hat. Seite 9

STADT BERN Seit Anfang Mai sind die Anstands-
hüter des Projekts Pinto in Berns Gassen unterwegs
– Zeit für eine erste Zwischenbilanz. Seite 23

FUSSBALL Hansruedi Hasler, verantwortlich
für den Schweizer Nachwuchs, sieht trotz vielen
Erfolgen Verbesserungsmöglichkeiten. Seite 40
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Bern verändert
sein Gesicht
C H R I S T I A N  V O N  B U R G

Selten werden in nur einer
Woche zwei Entscheidungen

getroffen, die das Bild einer Stadt
so nachhaltig verändern. Wer in
drei Jahren den Berner Bahnhof
verlässt, überquert unter einem
gläsernen Dach einen grossen
Platz. Wer von Murten oder
Neuenburg her auf der Autobahn
in Bern einfährt, sieht ein neues
Tor zur Stadt: Eine seltsam
durchbrochene Fassade aus Holz
und Glas türmt sich über der
Tunneleinfahrt auf: das Freizeit-
und Einkaufszentrum Westside der
Migros Aare. Der dekonstruktivisti-
sche Stararchitekt Daniel Libes-
kind wurde andernorts durch
Museumsbauten oder Wolkenkrat-
zer bekannt. Bern wird sich bald
rühmen dürfen, ein Freizeit- und
Einkaufszentrum von ihm zu
beherbergen. Da soll noch einer
sagen, in Bern bewege sich nichts.

Fast noch wichtiger für die
Stadt Bern ist der Entscheid des
Bundesgerichts jedoch für den
Wohnungsbau. Nach jahrelangen
Blockaden in verschiedenen
Stadtteilen kann nun wenigstens
in Brünnen dringend nötiger
Wohnraum geschaffen werden.
3000 Menschen sollen dereinst in
die neuen Wohnungen ziehen. Und
das Gute daran: Zwischen dem
Coop-Verteilzentrum und den
Gäbelbachblöcken kann die
Landschaft nicht mehr verschan-
delt werden. Im Gegenteil: Durch
die Überdachung der Autobahn,
welche die Migros zur Hälfte
finanziert, wird dieses Gebiet
überhaupt erst bewohnbar.

Bei aller Euphorie über den
plötzlichen Durchbruch in der
Stadtentwicklung darf nicht
vergessen werden, dass einige
Fragen offen bleiben. Wie wird
sich das gigantische Einkaufszent-
rum vor den Toren Berns auf die
Berner Innenstadt auswirken?
Können die Berner Stadtkinos ihre
Plätze noch füllen, wenn die
Blockbuster aus Hollywood künftig
in zehn Sälen direkt an der
Autobahn gezeigt werden? Und
schliesslich stellt sich vor allem die
Frage, ob es die Migros wirklich
schaffen wird, mit nur 3000
Autofahrten pro Tag das neue
Zentrum gewinnbringend zu
betreiben. Die Gegner von West-
side argumentierten teils funda-
mentalistisch und wollten das
riesige Projekt nicht verbessern
helfen, sondern schlicht bodigen.
Einige Fragen, die sie aufgeworfen
haben, sind jedoch nicht aus der
Luft gegriffen.

Die neue Eingangspforte im Westen Berns kann nach dem Entscheid aus Lausanne gebaut werden. ADRIAN MOSER

Grünes Licht für Westside
Bundesgericht lehnt die Beschwerde gegen das Migros-Freizeit- und Einkaufszentrum ab

Das neue Bernische Fahr-
leistungsmodell hat höchsten
richterlichen Segen gefunden.
Im Westen von Bern entsteht
nun ein neuer Stadtteil.

R U E D I  K U N Z

Das Bundesgericht hat entschie-
den: Das Freizeit- und Einkaufs-
zentrum Westside der Migros Aare
in Bern-Brünnen ist vereinbar mit
dem Raumplanungs- und Um-
weltschutzrecht. Die Beschwerde
des Vereins Abside-Westside wur-
de abgewiesen. Zulässig sei insbe-
sondere auch die Limitierung der
Autofahrten auf 6000 pro Tag (je
3000 Zu- und Wegfahrten). Wenn

diese Zahl um mehr als 10 Prozent
überschritten wird, ist die Migros
Aare als Betreiberin des Zentrums
vertraglich verpflichtet mit geeig-
neten Massnahmen wie etwa Park-
gebührenerhöhungen Abhilfe zu
schaffen. Nützt auch das nichts,
muss die Stadt eingreifen. Der grü-
ne Stadtrat Daniele Jenni, der den
Verein Abside-Westside juristisch
vertrat, bezeichnete den Entscheid
des Bundesgerichts «fragwürdig».
Die Haltung «Erst bauen, dann
schauen» sei bei einem solchen
Grossprojekt nicht vertretbar. 

Euphorisch kommentierte
Stadtpräsident Alexander
Tschäppät das Urteil: Brünnen
entwickle sich bald zur «Gross-
baustelle der Nation». Er sei sicher,

dass sich die Migros nun wie ver-
sprochen «mit Vollgas» an die Bau-
arbeiten machen werde. Die Mi-
gros Aare will erst morgen über das
weitere Vorgehen informieren. 

Die Migros steckt rund 350 Mil-
lionen Franken in das riesige Ver-
gnügungs- und Einkaufszentrum
mit rund 60 Fachgeschäften und
Boutiquen, mehreren Restaurants,
Baufachmarkt und Gartencenter,
Erlebnisbad, 10 Kinosälen, Hotel,
Tankstelle und Seniorenresidenz.
Die Eröffnung ist für Herbst 2008
vorgesehen

Schub für den Wohnungsbau?

Der Bundesgerichtsentscheid
ist auch für den städtischen Woh-
nungsbau von einiger Bedeutung.

Auf einigen der insgesamt 21 Bau-
felder kann schon bald mit dem
Bau von Miet- und Eigentums-
wohnungen begonnen werden.
Die ersten Gebäude dürften Ende
2007 bezugsbereit sein. Im End-
ausbau sollen in Brünnen zwi-
schen 2500 und 3000 Menschen le-
ben. Laut Stadtplaner Christian
Wiesmann soll mit Wohnungen für
den Mittelstand im positiven Sinn
ein Gegengewicht zur Siedlung
Gäbelbach geschaffen werden.

In Angriff genommen werden in
den nächsten Monaten auch der
Bau der neuen S-Bahn-Station
Brünnen, der BLS-Doppelspur-
ausbau und die Umfahrung Nie-
derbottigen.

Seite 21

Rückendeckung
für den Euro

FINANZMINISTER Die Verfas-
sungskrise der EU hat auch den
Euro in Mitleidenschaft gezogen.
Spekulationen über ein mögliches
Auseinanderbrechen der Wäh-
rungsunion haben sich zuletzt
gehäuft. Die EU-Finanzminister
haben gestern in Luxemburg sol-
che Gedankenspiele ins Reich der
Märchen verwiesen. «Es gibt kei-
nen Rückwärtsgang», resümierte
EU-Währungskommissar Joaquin
Almunia.

Die wirtschaftliche Bilanz des
auf Anfang 1999 lancierten Euro ist
durchzogen: Bisher hat er sich we-
der als grosser Wachstumsmotor
noch als Katastrophe erwiesen.
Dennoch finden in Ländern wie
Deutschland, Frankreich und Ita-
lien viele Bürger einen Grund, am
Euro herumzunörgeln. (hs)

Seite 2

Regierung will «Dialog»
über Staatsaufgaben

KANTON BERN Seit sieben Jah-
ren schreibt der Kanton Bern wie-
der regelmässig schwarze Zahlen.
Konsolidiert ist der Staatshaushalt
aber noch lange nicht. Im Gegen-
teil: Die derzeit rund zehn Milliar-
den Franken Schulden bergen ein
hohes Zinsrisiko. Gefragt sind wei-
tere Massnahmen. 

Weil sich nach neun Sparpake-
ten mit den üblichen Methoden
nicht mehr viel herausholen lässt,
will die Kantonsregierung neue
Wege beschreiten. Gestern hat sie
den «Aufgabendialog Kanton
Bern» präsentiert, der viel mehr
sein will als ein gewöhnliches Sa-
nierungspaket. In den Dialog sol-
len alle wichtigen Akteure im Kan-
ton eingebunden werden: Partei-

en, Verbände und weitere Interes-
sengruppen. Gemeinsam mit ih-
nen soll die Frage beantwortet wer-
den, welche Aufgaben der Kanton
in Zukunft überhaupt noch erfül-
len und damit finanzieren soll. 

Vormachen dürfe man sich je-
doch nichts, sagte Finanzdirektor
Urs Gasche: Am Ende müsse ein
Schuldenabbau resultieren – kei-
neswegs dürfe es zu einer Auswei-
tung der Aufgaben kommen. Ein
grösserer Handlungsspielraum für
den Kanton sei das Ziel. Der Aufga-
bendialog ist längerfristig ange-
legt. Konkrete Massnahmen wer-
den erst nächstes Jahr erarbeitet
und Entscheide im Parlament erst
Ende 2007 fallen. (db)

Seite 29

Im Safe statt
im Klee-Zentrum
GESTOHLENE BILDERVor fast 30
Jahren wurden im Kunstmuseum
Bern die beiden Aquarelle «Der Nie-
sen», dessen Wert heute auf weit
über eine Million Franken ge-
schätzt wird, und «Mit dem brau-
nen Kamel» von Paul Klee gestoh-
len. In einer filmreifen Polizeiaktion
wurden die Bilder zwar vor gut vier
Jahren in Basel sichergestellt, doch
sind sie bis heute nicht nach Bern
zurückgekehrt, sondern lagern im
Safe der National-Versicherung.
Die früheren Eigentümerinnen der
Bilder, das Kunstmuseum Bern und
die Rupf-Stiftung, und die Versiche-
rung haben sich noch nicht mit der
Erbin des letzten Besitzers, die fi-
nanzielle Forderungen stellt, eini-
gen können. (bnb)

Seite 11

Grosse Runde bei
den Hypozinsen

BANKEN Sieben Kantonalbanken
und die Bank Coop haben gestern
den Zinssatz für variable Hypothe-
ken um 0,25 Prozentpunkte auf
3 Prozent gesenkt. Bei Neuhypo-
theken gilt die Reduktion ab sofort.
Begründet wird der Schritt mit den
tiefen Geld- und Kapitalmarktsät-
zen und der schwachen Konjunk-
tur. Für Mieter errechnet sich aus
der Zinssenkung eine Reduktion
der Miete um brutto 2,91 Prozent.

Die grosse Mehrheit der Kredit-
nehmer wird von der Massnahme
nicht berührt, da sie das Wohn-
eigentum immer mehr mit Festhy-
potheken finanziert. Hier ist ein
starker Konkurrenzkampf ent-
brannt, der fast ausschliesslich über
den Preis ausgetragen wird. (ps)

Seite 31



BRÜNNEN Sie sind mindestens
ebenso wichtig für die weitere
Stadtentwicklung wie Westside:
die 21 Baufelder, auf denen bis
2016 Wohnraum für 2600 bis 3000
Personen geschaffen werden soll.
Bei einigen Parzellen ist die Pla-
nung in den letzten Jahren gezielt
vorangetrieben worden, damit
spätestens bei der Inbetriebnah-
me von Westside auch die ersten
Wohneinheiten bereitstehen. Na-
mentlich handelt es sich um die
Baufelder 6, 8 und 9, bei denen das
Baubewilligungsverfahren weit
fortgeschritten ist. Auf dem Bau-
feld 6 will die Baugenossenschaft
Brünnen-Eichholz 75 grössere
Wohnungen realisieren. Auf den
Baufeldern 8 und 9, die der Bauge-
nossenschaft Fambau gehören,
wird es etwas über 50 Wohnungen
geben. Beide Genossenschaften
wollen spätestens im nächsten
Frühling zum Spatenstich schrei-
ten, damit Ende 2007 die ersten
Häuser bezogen werden können. 

Nicht untätig geblieben ist auch
die Stadt, die grösste Grundeigen-
tümerin in Brünnen. Für das Bau-
feld 10 ist ein Käufer gefunden wor-
den, der laut Theres Giger, Ge-
schäftsführerin des Fonds für Bo-

den- und Wohnbaupolitik, einen
Wettbewerb ausschreiben wird.
Für die Felder 16, 17 und 18 will der
Fonds selber einen Wettbewerb or-
ganisieren. Laut Giger steht für die-
se Terrains eine gemischte Nut-
zung im Vordergrund, da sie direkt
an der Bahnlinie liegen. 

Die Stadt wolle in Brünnen mit
Wohnungen für den Mittelstand
«im positiven Sinn ein Gegenge-
wicht zum Gäbelbach schaffen»,
sagt Stadtplaner Christian Wies-
mann. Das heisst: Es wird keine Bil-
ligstwohnungen geben, wie es im
Stadtrat gefordert wurde. (ruk)

WOHLENSEE Marcus Häberli, Auslöser des Streits
an der Schutzverbands-Versammlung, wurde vom
regionalen Fischerverband ausgeschlossen. Seite 27 BERN THUN Auch Thun erhält einen neuen Bahnhofplatz.

Am nächsten Montag beginnen die vier Monate
dauernden Bauarbeiten. Seite 28
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Bald beginnt die grosse Locherei
Im Herbst 2005 beginnen die Bauarbeiten für Westside, im Frühling 2006 entstehen die ersten Wohnhäuser

R U E D I  K U N Z

Das Investitionsvolumen ist ge-
waltig. Auf rund 980 Millionen
Franken werden die Kosten bezif-
fert, die bis 2016 in die Überbau-
ung Brünnen gesteckt werden sol-
len. Die mit Abstand grössten Bro-
cken sind die 21 Wohnbaufelder
(rund 380 Millionen Franken) und
das Freizeit- und Einkaufszentrum
Westside (rund 350 Millionen
Franken). Beträchtliche Summen
verwendet werden weiter für die
Autobahnüberdachung (rund 46
Mio Franken), die gesamte Basis-
und Detailerschliessung für das
neue Quartier (rund 27 Mio Fran-
ken), den Doppelspurausbau der
BLS-Linie zwischen Bümpliz Nord
und Niederbottigen (23,5 Mio
Franken) und die Umgestaltung
der Niederbottigen- und Murten-
strasse (22,7 Mio Franken). Hinzu
kommen eine Reihe von einstelli-
gen Millionenbeträgen für Sanie-
rungs- und Lärmschutzmass-
nahmen, Umfahrungen und Stras-
senumbauten. 

Lange bevor die Bundesrichter
über Westside befunden haben, ist
in Brünnen mit gewissen Bau-
arbeiten begonnen worden. Im

Juni 2004 wurde mit der Verlänge-
rung des Autobahndeckels, dem
Autobahnanschluss Brünnen-
Niederbottigen und dem Aushub
für Westside begonnen. Exakt ein
Jahr später ist die Mittelwand für
das rund 500 Meter lange neue
Tunnelstück bereits fertig und sind
die ersten Fundamente für die Sei-
tenwände erstellt. Zwischen Auto-
bahn und Murtenstrasse ist ein Teil
des Aushubmaterials zu einem rie-
sigen Sand- und Geröllhaufen auf-
geschüttet worden. Die «gehäute-

te» Erde ist an abfallenden Stellen
mit einer schwarzen Plastikfolie
überzogen worden, damit das Erd-
reich nicht abrutscht. 

Was bisher in Brünnen passiert
ist, war nicht viel mehr als ein Vor-
geplänkel. Richtig los geht es im
Frühherbst, wenn an verschiede-
nen Standorten Baufachleute die
Arbeit aufnehmen:
• Im Herbst 2005 ist der offizielle
Baustart für Westside geplant. Bis
im Oktober 2008 entsteht ein riesi-
ges Freizeit- und Einkaufszentrum

mit rund 60 Fachgeschäften und
Boutiquen, mehreren Restaurants,
Baufachmarkt und Gartencenter,
Erlebnisbad mit Fitnesscenter und
10 Kinosälen. Integriert in das Pro-
jekt sind weiter ein Hotel, eine
Tankstelle, eine Seniorenresidenz
und ein unterirdisches Parkhaus.
• Flankierende Massnahmen: An
der Murtenstrasse sollen schon in
diesem Herbst Lärmschutzwände
und neue Fenster montiert wer-
den. Im nächsten Frühling stehen
die Lärmsanierung an der Botti-
genstrasse, die Umfahrung Nie-
derbottigen und der Fussweg
Moosweg auf dem Programm.
• S-Bahn-Station Brünnen: Die BLS
hat den Baubeginn vorsichtig auf
Frühling 2006 festgelegt. Die Halte-
stelle soll gleichzeitig mit der Eröff-
nung von Westside betriebsbereit
sein. Ob der Doppelspurausbau
auch schon beendet ist, lasse sich
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
mit Sicherheit sagen, so BLS-Spre-
cher Hans Martin Schär.
• Wohnungsbau: Der Spatenstich
für die ersten Wohnhäuser dürfte
im Frühling 2006 erfolgen. Die ers-
ten Mieter dürften vor der Eröff-
nung von Westside in der neuen
Siedlung Brünnen einziehen.

Wohnungsbauer wollen
vorwärts machen

Brünnen bleibt eine Grossbaustelle
Bundesgericht weist Beschwerde gegen Freizeit- und Einkaufszentrum Westside ab – in Berns Westen werden 1000 Wohnungen gebaut

Der Verein Westside-Abside ist
auch vor Bundesgericht abge-
blitzt. Jetzt ist der Weg frei für
die Stadtentwicklung im Wes-
ten von Bern. Die Migros Aare
und Stararchitekt Daniel
Libeskind legen den
Grundstein dazu.

C H R I S T I A N  V O N  B U R G

Wie gestern bekannt wurde, hat das
Bundesgericht am 27. Mai die Be-
schwerde gegen die Errichtung des
Freizeit- und Einkaufszentrums
Westside im Westen der Stadt Bern
abgewiesen. Erstmals wurde damit
in Lausanne eine Fahrtenbe-
schränkung nach dem neuen ber-
nischen Fahrleistungsmodell be-
urteilt. Und es zeigt sich, dass die
kantonalen Raumplanungs- und
Luftreinhaltebehörden aus rechtli-
cher Sicht fundiert gearbeitet ha-
ben. Das Fahrleistungsmodell für
Westside sieht Folgendes vor: 3000
Autos dürfen im Durchschnitt täg-
lich auf dem Grossparkplatz im
Westen Berns parkieren. Das sind
6000 Zu- und Wegfahrten. Was pas-
siert, wenn mehr Autos nach Brün-
nen kommen? Nach einer Tole-
ranzgrenze von 10 Prozent, sprich:
weiteren 300 Autos muss die Mi-
gros die Zahl der Fahrten durch
höhere Parkgebühren, Reduktion
der Parkplätze oder Heimlieferser-
vice wieder drücken. Wenn sie dies
nicht erreicht, ist die Stadt Bern ver-
pflichtet, Massnahmen zur Einhal-
tung des Kontingents zu ergreifen.

«Erst bauen, dann schauen»

Stadtrat Daniele Jenni (gpb), der
für den von EDU-Nationalrat
Christian Waber gegründeten Ver-
ein Westside-Abside als Anwalt
tätig war, findet den Entscheid des
Bundesgerichtes «fragwürdig». Die
Haltung «Erst bauen, dann schau-
en» sei bei einem solchen Gross-
projekt aus seiner Sicht nicht ver-
tretbar. «Was geschieht, wenn
Westside gebaut ist und sich die
Zahl der Autofahrten bei weitem
nicht einhalten lässt», fragt Jenni,

«es wird doch niemand bereit sein,
Teile dieses Zentrums wieder zu
schliessen.» Mit dem Bau von
Westside würden Sachzwänge ge-
schaffen, die man später vielleicht
einmal bereuen werde. Die 13 von
Jenni vertretenen Anwohner aus
dem Gäbelbachquartier, die ihre
Unterschrift zur Opposition gegen
Westside gaben, wollten sich ge-
genüber der Presse nicht äussern,
ebensowenig Christian Waber, der
keine Kenntnis vom Urteil hatte.

«Geldsegen für die Wirtschaft»

Alexander Tschäppät (sp) hin-
gegen, der Berner Stadtpräsident,
zeigte sich «überglücklich», dass es
nun «nicht nur am Bahnhofplatz,
sondern auch im Westen von Bern»
vorwärts gehe. «Gut, dass die Nein-
sager nicht immer siegen – für die
Wirtschaft ist diese Nachricht ein
Geldsegen.» Aber auch für die
Stadtentwicklung Berns sei der
Entscheid einem «Quanten-
sprung» gleichzusetzen. Die Mi-
gros Aare zahlt die Hälfte an die
Kosten für die Überdeckung der
Autobahn in Berns Westen. Erst so
wird es möglich, rechts und links
der Fahrspur in den nächsten Jah-
ren Wohnungen für etwa 2600
Menschen zu bauen (siehe unten).
Zusammen mit dem riesigen West-
side-Komplex des Stararchitekten
Daniel Libeskind entwickle sich
Brünnen bald zur «Grossbaustelle
der Nation», sagt Tschäppät. Er
zeigte sich überzeugt davon, dass
sich die Migros wie versprochen
«mit Vollgas» an die Bauarbeiten
machen werde. Schon in drei Jah-
ren soll das Freizeit- und Einkaufs-
zentrum eröffnet werden. «Dieses
Versprechen wird die Migros hal-
ten», so der Stadtpräsident.

Die Migros Aare wollte sich ges-
tern nicht ausführlich zum Ent-
scheid des Bundesgerichtes äus-
sern. «Vielleicht mal so viel», sagt
Mediensprecher Thomas Born-
hauser auf Anfrage, «wir sind er-
freut.» Nun gelte es jedoch, den 33-
seitigen Entscheid des Gerichts
eingehend zu prüfen. Am Don-
nerstag will die Migros über das
weitere Vorgehen informieren.

Der Aushub lässt erahnen, welche Dimensionen das Projekt Westside der Migros Aare in Brünnen annehmen wird. ADRIAN MOSER
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Westside, die neue Eingangspforte im Westen Berns. ZVG


